
Kommunale Corona-Prävention
CORONAVIRUS Emile Eicher möchte die Gemeinden stärker eingebunden sehen

Tom Haas

Zusätzlich zum statistischen 
Wochenrückblick hat das 
Gesundheitsministerium diese 
Woche auch eine Karte ver-
öffentlicht, die die Infektions-
zahlen pro Kanton visualisiert 
und sie durch eine farbliche 
Kodierung in Relation zur Ein-
wohnerzahl des jeweiligen 
Kantons setzt. Emile Eicher, 
Präsident des Syvicol, findet 
diese Karte wenig hilfreich 
– und wünscht sich andere 
Prioritäten.

„Die Karte ist richtig – aber sie 
hilft nicht“, so Emile Eicher auf 
Nachfrage des Tageblatt. „Sie ist 
kein Werkzeug, das uns bei der 
Prävention hilft.“ Der Präsident 
des Syvicol würde nicht so weit 
gehen, die Veröffentlichung der 
Karte zu kritisieren – „Informa-
tionen sind immer gut“ –, aber 
zu wissen, wo wie viele Infizierte 
gezählt werden, würde den Ge-
meinden noch immer keine 
Handhabe geben. „Wir begrüßen, 
dass wir jetzt zumindest einen 
direkten Ansprechpartner für 
die Gemeinden bei der Gesund-
heitsinspektion haben.“ Eicher 
sieht Kommunikationsschwierig-

keiten als Hauptursache der 
Neuinfektionen: „Das Problem 
ist, dass wir die Sensibilisierung 
nicht überall verständlich ver-
mittelt haben.“

Genau an diesem Punkt könn-
ten die Gemeinden aber seiner 

Ansicht nach helfen. „Wir kön-
nen dabei helfen, die notwendige 
Aufklärung an den Mann zu 
bringen – auch auf informellen 
Wegen.“ Der Präsident des Syvi-
col denkt hier zum Beispiel an 
die kommunalen Vereine, die 

einen guten Draht zu ihren Mit-
gliedern haben und auf diese 
Weise zielgerichteter kommuni-
zieren können. „Die Information 
muss vielfältig sein, und sie muss 
mehrsprachig sein. Sie reden ja 
mit einem Jugendlichen auch an-
ders als mit dem Chef eines Be-
triebs.“

Eicher befürchtet, dass die 
Karte mit den bloßen Infektions-
zahlen einige Gemeinden stig-
matisieren könnte. „Wenn Leute 
jetzt aus Angst nicht mehr nach 
Esch zum Frisör fahren, haben 
wir verloren.“ Genauso bestünde 
die Gefahr, dass Menschen in we-
niger betroffenen Gebieten nun 
allzu sorglos sein könnten. Lu-
xemburg sei aber eine „Solidar-
gemeinschaft“ und müsse einen 
gemeinsamen Weg aus der Krise 
finden. Die Gemeinden würden 
es vormachen – im Austausch 
würden Praktiken, die sich an 
einem Ort bewährt hätten, mit 
den anderen Bürgermeistern ge-
teilt. So sollen gut funktionie-
rende Praktiken und Strategien 
kopiert werden. „Das ist für 
uns alle 'learning by doing'. Wir 
waren noch nie in einer solchen 
Situation und wir brauchen die 
Erfahrungen, die jeder einbringen 
kann.“

Eicher befürchtet, dass die Covid-Karte der Regierung zur Stig-
matisierung einzelner Gemeinden führe
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Prix des combustibles
SUPER 95

SUPER 98

DIESEL

GAZOLE CHAUFFAGE (10 ppm)

GAZOLE CHAUFFAGE (50 ppm)

LPG CARBURANT

PROPANE VRAC MENAGER

PROPANE BOUTEILLE MENAGER

BUTANE BOUTEILLE MENAGER

1,086

1,178

0,970

0,439

0,437

0,430

0,441

1,704

1,731

-0,006

+0,002

+0,005

-0,033

Quarantäne für 
Schweiz-Urlauber
Die Schweiz setzt „mindestens 
ein Dutzend Länder“ zusätz-
lich auf ihre Liste mit Einreise-
beschränkungen, wie Patrick 
Mathy vom eidgenössischen 
Bundesamt für Gesundheit am 
Freitag auf einer Pressekonferenz 
verkündete. Unter diesen Län-
dern befindet sich auch Luxem-
burg. Das bestätigte Barbara 
Büschi, stellvertretende Direk-
torin des Bundesamts für Migra-
tion. Die Bestimmungen sollen 
voraussichtlich ab Mittwoch, 
dem 22. Juli, in Kraft treten. Über 
die Pressekonferenz berichtete 
das SRF (Schweizer Radio und 
Fernsehen).

Die Quarantäne in der Schweiz 
dauert insgesamt zehn Tage. 
Innerhalb der ersten zwei Tage 
nach seiner Ankunft muss sich 
der Reisende bei der zuständigen 
kantonalen Behörde melden und 
deren Anweisungen Folge leisten. 
Eine Zuwiderhandlung ahndet 
die Eidgenossenschaft mit einem 
Bußgeld von bis zu 10.000 CHF. 
Ob es für Menschen mit Wohn-
sitz eine Ausnahmeregelung gibt, 
wenn ein negativer Corona-Test 
vorliegt, konnte beim Bundesamt 
für Gesundheit niemand dem 
Tageblatt bestätigen. Genauere 
Informationen sollen am Mitt-
woch veröffentlicht werden.

Sondertests für Reisen ins Ausland
CORONA-KRISE Regierung richtet Testver-
fahren für Reisende ein

Nach den jüngsten Ent-
wicklungen der Corona-Pan-
demie in Luxemburg verlangen 
einige Länder eine 14-tägi-
ge Quarantäne oder einen ne-
gativen Test für jede Person, 
die aus Luxemburg einreisen 
möchte. Das teilt das Gesund-
heitsministerium in einem 
Presserundschreiben mit.

Wer aus Luxemburg nach 
Deutschland einreist und kein 
rezentes negatives Corona-Test-
ergebnis vorweisen kann, muss in 
Quarantäne – während 14 Tagen. 
Um dem entgegenzuwirken, hat 
die Regierung nun ein System ein-
gerichtet, das es Personen ermög-
licht, sich für einen kostenlosen 
Test anzumelden, wenn sie in ein 
anderes Land reisen müssen. Die 
Zielgruppe sind alle in Luxem-
burg wohnhaften Personen.

Seit dem 17. Juli können sich 
in Luxemburg ansässige Perso-
nen über www.covid19.lu (Reisen 
ins Ausland) unter Angabe ihres 
Namens, ihrer Personalnummer, 
ihrer E-Mail-Adresse, des Reise-
datums und -ortes sowie eines 
Nachweises für die Notwendig-

keit der Reise (z.B. Fahrkarte 
oder Hotelreservierung, Nach- 
weis der Geschäftsreise durch 
den Arbeitgeber usw.) ein-
schreiben.

Wie kann man 
sich anmelden?

Es wird dabei bei jedem Antrag 
geprüft, inwiefern er berechtigt ist. 
Sobald der Antrag angenommen 
wurde, wird ein individueller 
Code per E-Mail an den Antrag-
steller gesendet. Der Reisende 
kann dann mit diesem Code, ähn-
lich wie bei denen für das Large 
Scale Testing, einen Termin in 
einem der 17 Probenahmezentren 
vereinbaren. 

Der Dienst richtet sich nicht 
an Grenzpendler oder andere 
Personengruppen, die von der 
Pflicht zur Vorlage eines Test-
ergebnisses befreit sind. In Aus-
nahmefällen, in denen ein Antrag 
nicht über die Website gestellt 
werden kann, kann die Corona-
Helpline für weitere Informatio-
nen kontaktiert werden.

„Es war einfach nicht mehr zu 
verantworten“
LUXEMBURG Park „Dräi Eechelen“ wird nach 
Corona-Partys gesperrt 

Bereits seit Wochen stellt die 
Verwaltung der öffentlichen 
Arbeiten fest, dass im Park 
„Dräi Eechelen“ private Partys 
gefeiert werden. Das soll nun 
ein Ende haben. Die Behörde 
reagiert mit der Absperrung 
des Areals.

Der Park „Dräi Eechelen“ am 
Kirchberg ist ein schöner Platz 
für Spaziergänger, für Touris-
ten sowie Einheimische, die sich 
einen Blick auf die Stadt gönnen 
wollen. Doch der Rückzugsort 
kam in den vergangenen Wochen 
in die Schlagzeilen, weil dort et-
liche Corona-Partys gefeiert wur-
den. Auch eine Schlägerei mit 
einem Schwerverletzten wurde 
vergangenen Sonntag von der 
Polizei dort gemeldet.

„Es kam immer wieder zu grö-
ßeren Menschenansammlungen, 
von denen auch sehr viel Alko-
hol konsumiert wurde“,    sagt 
Dany Frank, Pressespecherin 
vom Mobilitätsministerium und 
der Verwaltung der öffentlichen 
Arbeiten. Die Polizei hätte mehr-
fach einschreiten müssen und sei 

verstärkt in der Gegend patrouil-
liert. Wurden Verstöße gegen die 
Corona-Regeln festgestellt, wurde 
entsprechend reagiert. Außerdem 
hätten die Beamten versucht, die 
Personen vor Ort für die Maß-
nahmen zu sensibilisieren. Bis zu 
unglaublichen 700 Kilo Müll pro 
Tag  hätten die Feierwütigen im 
Park hinterlassen. 

Hohe Unfallgefahr
Doch scheinbar brachte auch die 
verstärkte Polizeipräsenz keine 
Lösung des Problems. Aus die-
sem Grund ist der Park „Dräi 
Eechelen“ nun seit gestern ge-
sperrt. Mudam und Festungs-
museum können aber weiterhin 
besichtigt werden. „Wir konnten 
das aus sanitären und sicherheits-
technischen Gründen einfach 
nicht mehr verantworten“, sagt 
Frank zur Parkschließung. Durch 
die unmittelbare Nähe zu den 
Festungsmauern habe eine hohe 
Unfallgefahr bestanden. Die Poli-
zei führe auch weiterhin Kontrol-
len durch, erklärt Frank. 

Die Schweiz schließt sich 
Deutschland an – Luxembur-
ger, die in das Alpenland ein-
reisen wollen, müssen in Qua-
rantäne
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Seit dem 17. Juli kann man sich für die kostenlosen Tests online 
anmelden
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